L 


. 


die Aufgabe, gerade der re eee 
hf : fein, fie tige Den Meinung in Deutſch⸗ 
F je“ danach 


M 25. 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Die 


e auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Aus ſicht auf ein aktives Bündniß mit 
Rußland, den Revauchekrieg zu eröffnen. Iſt 
der Reichskanzler darüber beſſer inform, als 
ſelbſt die franzöſiſche Preſſe, die bekanntlich 
auch im Juli 1870 durch den Ausbruch des 
Krieges überraſcht wurde, ſo iſt es auch be⸗ 
greiflich, daß die deutſche Regierungpreſſe über 
die engliſche Thronrede und die friedlichen Er- 
klärungen Lord Salisbury's im Parlament die 
Achſel zuckt. Die Königin erklärt in der 
Thronrede, fie befürchte nicht, daß die Streit: 
fragen in Bulgarien irgend eine Störung des 
europäiſchen Friedens hervorrufen würden, 
Und über die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich äußert Lord Salisbury, 
die Regierung dürfe ihr Auge nicht verſchließen 
gegen die Gefahr, welche dem Frieden darch 
die zunehmenden Rüſtungen drohe; allen, 
welche dieſer Lawine nahe ſeien, ſei Wachſam⸗ 
keit nöthig. Allein es ſei nichts geſchehen, was 
andeuten könne, daß die Befahr jetzt größer 
ſei als früher, und die engliſchen Botſchaſter 
in Paris und Berlin ſeien der Meinung, daß 
die Situation nicht kriegeriſch, ſondern eher 
friedlich ſei. Selbſt wenn Dir. Gladſtone noch 
heute an der Spitze des engliſchen Miniſteriums 
ſtände, könnte das Urtheil über die Thronrede 
nicht abſprechender ausfallen. „Forblos, nichts⸗ 
ſagend,“ erklärt die „Kreuzztg.“ Offenbar weiß 
ſie und ihre Hintermänner immer am beſten, 
wie wirkungslos heutzutage ſolche Friedens. 
prophezeiungen ſind gegenüber den brutalen 
Thatſachen. Um ſo ſeltſamer freilich muß es 
erſcheinen, daß die Regierung die Bewilligung 
N ſeſetzes für die nächſten drei 
nicht akzeptirt hat, weil — im Jahre 
ein Konflikt zwiſchen dem Reichstage und der 
Reichsregierung über die neue Feſtſetzung der 
Friedens präſenzziffer ausbrechen könnte. Sollte 
im Frühjahr wirklich ein Krieg ausbrechen, ſo 
iſt dafür geſorgt, daß die Oppoſition im Reichs⸗ 
tage nicht dafür verantwortlich gemacht werden 
kann. 
—— — EEE EEE EEEEEnn.D 
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Wer will den Krieg? 


Aus derſelben Quelle, aus der ſ. 8. die 
Meldungen über das Schickſal des deutſchen 
Militärbevollmächtigten in Petersburg, Bil: 
laume, in die Preſſe gelangt ſind, kommen jetzt 
auch eine Reihe von Angaben über franzöſiſch e 
Truppenzuſammenziehungen an der deutſchen 
Grenze an die Oeffentlichkeit, von denen die 
„Kreuzztg.“ behauptet, fie trügen nur dazu 
dei, „unnütze Unruhe zu verbreiten und der 
Staatsleitung ihre Aufgaben zu erſchweren.“ 
So wenig Neigung wir haben, der „Kreuz 
zeitung“ den Kampf gegen dieſe Konkurrenz 
zu erſchweren, jo können wir doch nicht um 
bin, in Zweiſel zu ziehen, daß die Staats⸗ 
leitung in der Verbreitung ſolcher unnützer 
Alarmnachrichten eine Erſchwerung ihrer Auf 
gabe ſieht. Wäre das der Fall, ſo würde die 
Abwehr ſicherlich nicht der „Kreuzztg.“ über⸗ 
laſſen bleiben, und vor allem würde es nicht 


5 
unruhigen. Die Unterſtellung, daß eine folde 
Beunruhigung der Regierung mit Rüdficht auf 
die Neuwahlen zum Reichstage erwünſcht ſei, 
wird von der anderen Seite mit Entrüſtung 
zurückgewieſen. Iſt dieſe Entrüſtung berechtigt, 
jo bleibt nur die Annahme übrig, daß die 
Regierung an dem baldigen Ausbruch eines 
Krieges mit Frankreich nicht mehr zweifelt, 
und daß fie es deshalb nicht beanftandet, daß 
die öffentliche Meinung wachgehalten wird, wenn 
auch die Mittel, mit denen das geſchieht, nicht 
zweifelsohne ſind. Es bleibt alſo nicht, weun 
man nicht glauben will, daß Fürſt Bismarck 
Vorſehung ſpiele und Frankreich zu der ihm 
geeignet erſcheinenden Zeit provoziren will, 
nur die Annahme übrig, daß Frankreich trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen entſchloſſen 
iſt, in allernächſter Zeit ſelbſt ohne jede 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Driginal-Roman von Marie Romany. 
23.) (Fortſetzung.) 

Es war kein Abweichen von ſeiner Kon⸗ 
ſequenz, daß er, wiewohl er ſeit jenem Abend, 
der Fräulein von Waldheim in die Anſtalt 
gebracht hatte, die äußerſte Strenge nach allen 
Richtungen herrſchen ließ, Giacomo die Er- 
laubniß zum Ausgang ertheilte; er hatte, da 
er dez Burſchen Worten Glauben beimaß, mit 
ſchnellem Blick ein Verhältniß betrachtet, 
welches für feine eigene Bofition, ſoweit die 
ſelbe hiermit in Verbindung zu bringen war, 
vortheilhaft zu werden verſprach. Giacomo 
war die einzige Kreatur in St. Salvatore, 
die Kenntniß über Ludwig von Erlenburgs 
Angelegenheit hatte, und wenngleich Carlo 
Alfonſo vermöge des niederdrückenden Des⸗ 
potismus, welchen er dem Burſchen gegenüber 
bis auf den äußerſten Punkt trieb, die Gewalt 
über ihn behielt, fo mußte er vor ſich ſelber 
doch bekennen, daß ihm dieſer Mitwiſſer feiner 
Schuld ein niemals ganz zu bewältigen der 
Stein im Paradieſe ſeiner ſonnenbeglänzten 
Lebens ſtellung war. Es kam ihm daher wie 
gerufen, daß Giacomo von ſeiner Aus wande · 
rung nach Amerika ſprach. Wenn der Burſche 
fort war — und Direktor Rimoli nahm ſich 
in dieſem Augenblick vor, ihm in möglichſter 
Schnelle zu feinem Abzug von Rom zu ver⸗ 
Helfen — fo gab es feiner Betrachtung zu ⸗ 
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Eingegangen: Geſetzentwurf, betr. Ergänzungen 
des Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1878 zum 
deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 


ſolge nichts mehr, was einen Beweis für die 
unrechtmäßige Aufnahme Ludwig von Erlen⸗ 
burgs in St. Salvatore beibringen konnte; 
alles Andere, was ſich ihm möglicherweiſe 
entgegenftellen konnte, hoffte er, wenn kein 
Zeuge mehr am Platze war, mit leichter Mühe 
niederzuſchlagen; und ſo dünkte es ihm, in 
dieſem Augenblick wenigſtens, eine für ihn 
günſtige Fügung des Schicksals, daß Giacomo 
— Direktor Rimoli gleubte, wie ſchon er 
wähnt, den Angaben des Burſchen — ein 
Glück getroffen habe, welches zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung ſeiner eigenen Sicherheit wie ge 
ſchaffen war. Die Unruhe, welche ihn ſeit 
der Begegnung Fräulein von Waldheim mit 
ſeinem Burſchen ſo fieberhaft gequält hatte, 
mäßigte ſich, je mehr feine Gedanken ſich wäh 
rend der nun kommenden Stunden mit dieſem 
Thema beſchäſtigten; es lag beinahe etwas 
Heiteres auf feiner Miene, als er am Abend 
des Tages bei der Einſperrung ſeiner Patienten 
zugegen war. 


XII. 

Wohlgemuth ſchritt am anderen Nach⸗ 
mittage Giacomo Sorel den Thoren der 
ewigen Weltſtadt zu. Ein zufriedenes Lächeln 
‚umfpielte feine Miene. Wenn auch zwei 


Verſprechen, Fräulein von Waldheim im 
Prinzen von Baiern aufzuſuchen, erfüllte, ſo 
hatte er durch dieſe Verzögerung doch einen 
doppelten Vortheil gewonnen; die Aus zahlung 
des ihm bis dahin mit Starrheit vorent⸗ 
haltenen Lohnes war ihm ſicher und der 
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Bei der Berathung des Etals des land wirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums kam es zu einer regelrechten 
Debatte über das — konſervativ⸗nationalliberale Wahl⸗ 
kartell. Die Diskuſſion eröffnete der nationalliberale 
Abg. Wehr (Konitz; mit einem fulminanten Angriff 
gegen den landwirthſchaftlichen Miniſter, der nichts zur 
Hebung der Landwirthſchaft thue. Miniſter Dr. Lucius 
wäre ganz bereit, auf ſein Portefeuille zu verzichten, 
wenn damit geholfen werden könne; aber die Anklage 
richte ſich nicht ſowohl gegen ſeine Perſon, als gegen 
das Staatsminiſterium. Wenn trotz der verdreifachten 
Getreidezölle die Getreidepreiſe noch weiter geſunken 
ſeien, ſo ſeien daran die guten Ernten ſchuld Die 
große Weltkriſis lönne nicht durch einen einzelnen 
Staat beſeitigt werden. Die Ausführung der Wilbrandt⸗ 
ſchen Broſchüre, daß die Getreidezölle zum Niedergange 
der Preiſe geführt, ſei nicht richtig, 

Abg. Frhr. v. Erffa: Die Getreidepreiſe ſeien genau 
um den Betrag des Zolls im Inland böher wie im 
Auslande. Sollten die Preiſe noch mehr ſinken, ſo 
müſſe die konſervative Partei die weitere Erhöhung der 
Getreidezölle beantragen. 

Während Frhr. v. Huene meint, es habe den An⸗ 
ſchein, als ob die Beſeitigung des Miniſters Lucius 
zum Wahlkartell gehöre, ſuchen Enneccerus und Wehr 
ſelbſt der Eindruck des Verſtoßes abzuſchwächen. Der 
freiſinnige Dr. Meyer (Breslau) konſtatirt, was Miniſter 
Lucius und Abg. v. Erffa über Weltkriſis und Getreide⸗ 
zoͤlle geſagt, bezeichneten die Konſervativen ſonſt, wenn 
die Freiſinnigen das Gleiche behaupteten, als 
„Mancheſterthum“; wenn ſie es ſelbſt vorbrächten, als 
„geſunder Menſchenverſtand.“ Die beiden Ausdrücke 
ſeien ganz gleichbedeutend. 

Dr. Windthorſt benutzte dieſe Gelegenheit, um für 
den Miniſter Dr. Lucius einzutreten und nebenbei zu 
erklären, daß das um in dem bevorſtehenden 
Wahlkampfe die Zionierbativen ganz ihren neuen 
Freunden, den Nationall-beralen überlaſſen würde Da⸗ 
mit war die Kartelldebatte eröffnet., 

Gerlach (Gardelegen) beklagt das Bündniß des 
5 mit den Freiſinnigen, die mit vergifteten 

affen kämpften und die recht eigentlich die Vorfrucht 
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Jahre des Sozialismus feien. Sie hätten N 
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gehende Liebelei fein, a 

Abg. Meyer erklärt, zwiſchen den Freiſinnigen und 
dem Zentrum beſtehe kein Wahlkartell; man ki nur 
durch die Verhältniſſe gezwungen zuſammenſtehen. 

Im weiteren Verlauf der Debatte nimmt Herr 
v. Rauchhaupt das Wort, um mit auffälliger Heſtigkeit 
dem Zentrum, welches die Armee ſchwächen wolle, den 
Fehdehandſchuh hinzuwerfen, den Windthorſt kaltblütig 
aufnimmt. 

Endlich wird das Gehalt des Miniſters bewilligt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Döhring bezüglich der 
Weichſelregulirung konſtatirt der Regierungskommiſſar, 
die Veſtändigung ſei bisher nicht erfolgt, weil die 
Intereſſenten ſich zur Tragung von zwei Drittel der 
Koſten nicht entſchließen wollten. 

Im Weiteren bringt Abg. Mooren die Klagen über 
die Verunreinigung der Fluß in induſtriellen Bezirken 
zur Sprache. Der Miniſter hebt hervor, wie ſchwierig 
die Beſeitigung dieſer Uebelſtände ji; am guten Willen 
fehle es nicht. Dann wird der Etat der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung und demnächſt auch derjenige 


Dienſt, welchen er, wie ja außer Zweifel lag, 
dem gnädigen Fräulein zu erweiſen ging, 
mußte, nachdem die vergangenen vierzehn Tage 
für die junge Dame keinen anderweitigen Er⸗ 
ſolg aufzuweisen hatten, jetzt von jo erhöhterem 
Werthe für ſie ſein. 

Giocomo, wie er gemächlich ſckmunzelnd 
über die Chauſſee ſchritt, zweifelte gewiß nicht, 
daß die Zeit des Glückes nun für ihn in 
Bereitſchaft ſei. Schon während der ver⸗ 
gangenen Nacht, die ihm, obgleich die Reihe 
nicht an ihm war, zur Wache innerhalb der 
Ar ſtalt zudiktirt geweſen, hatte er mit zufrie⸗ 
denem Behagen über ſein kommendes Leben 
nachgedacht. Ja, ſein Glück war gemacht! 
Fünſtauſend und dreihundert Franken, dazu 
vierzehn Dukaten, die er heimlich geſpart Hatte, 
waren fein eigen u d die Freiheit, die ihm 
verſprochen worden, ſowie der Lohn, welchen 
er außerbem noch von Fräulein von Waldheim 
erhoffte, ſollten ihm zur vollſtändigen Erreichung 
des Glücks, welches er für das Leben erjehnte, 
dienlich ſein. 8 

Bevor er in den Prinzen von Baiern ging, 
kehrte er in einem beſcheidenen Haufe einer 
etwas entlegenen Straße der nördlichen Vor 
ſtadt ein. 
Es war die ſimple Wohnung einer Wittwe 
Forgheſe, an deren Pforte er ſchellte; man 
ſchien zu wiſſen, daß Giacomo am heutigen 
Nachmittage ſeine Aufwartung machte, denn 
kaum hatte er die Glocke berührt, als die 
Thüre für ihn geöffnet ward. 

„Guten Abend, Giaco,“ lachte ihm eine 
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Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 


der Geſtütverwattung erledigt und die weitere Verhand⸗ 
lung auf Montag vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Januar. 


\ Der Kaiſer nahm am geſtrigen Vor⸗ 
mittage den Vortrag des Grafen Per poncher 
entgegen und arbeitete dann längere Zeit allein. 
Mittags ließ der Kaiſer im Adler Saal des 
königlichen Palais ſich di jenigen Kadetten der 
Hauptkadettenanſtalt zu Lichterfelde vorſtellen, 
welche in dieſem Jahre in die Armee ein⸗ 
treten. Später empfing der Kaiſer den Fürſten 
Leopold zu Salm⸗Salm. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags arbeitete der Kaiſer noch einige Zeit 
allein und ertheilte dann dem Grafen Otto zu 
Stolberg Wernigerode eine Audienz. Am Abend 
gedenken die Mojeftäten dem Subſkriptionsballe 
beizuwohnen. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt, laut 
Mittheilung der „Post“, von Allerhöchſter 
Stelle geſtern verſchiedeutlich binſichtlich der 
demnächſtigen Einberufung von 72 000 Mann 
Reſerve mit dem Hinzufügen Mittheilung ge- 
macht, daß die Einberufung die Einübung in 
dem Gebrauche des neuen Gewehres bezwecke. 
Auch die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt: „Wenn 
hier und da von der bevorſtehenden Einberufung 
einer gewiſſen Anzahl von Reſerven die Rede 
iſt, ſo darf dies nicht im beſorglichen Sinne 
aufgefaßt werden. Es wird ſich vermuthlich 
darum handeln, die Mannſchaften im Gebrauch 
des Repetirgewehrs zu unterweiſen.“ 


We Kapitel der Wablbeei 
e ee r 
folgenden Beitrag. Die Firma Karl Schleicher 
und Schüll in Düren hat ihren Arbeitern 
einen Wahlaufruf durch Anſchlag (in den 
Arbeitsräumen) zur Kenntniß gebracht, in der 
verlogener Weiſe das Wort des Feldmarſchalls 
Moltke „würde die Forderung der Regierung 
abgelehnt, dann glaube ich, haben wir den 
Krieg ganz ſicher“ auf die Bewilligung der 
Jorderung für die Dauer von drei Johren 
bezogen uad ſchließlich den Arbeitern zugerufen 
wird: „Ihr ſeid wohlmeinend gewarnt, Ihr 
habt die Freiheit zu handeln wie Ihr wollt. 
Erwartet aber nicht von Euren Arbeitgebern 
Rückſicht und Mitleid, wenn Ihr durch Eure 
Wahl (d. h. durch die Wiederwahl des Grafen 
v. Hompeſch) mit dazu beitragt, die Kriegs⸗ 
geißel herauſzubeſchwören, mit Geſchäftsſtockung, 


ſilberklare Mädchenſtimme entgegen. „Laßt 
Ihr Euch endlich einmal wiederſehen bei den 
Forgheſe's? Es find an ſechs Wochen ver⸗ 
gangen, ſeitdem die Mutter Euch ein letztes 
Mal zu Geſicht bekam!“ 

„Ihr ſeid ein Schelm, Sofia,“ erwiderte 
Giacomo heiter, indem er das beſcheidene 
Stübchen der Wittwe betrat, „Ihr wißt, daß 
es nicht mein Wunſch iſt, wenn der Dienſt 
mich bindet. — Guten Abend, Mutter Forg⸗ 
heſe,“ fügte er hinzu, indem er der Alten, die, 
ſeit Jahren gelähmt, in einem bequemen Seſſel 
nahe dem Fenſter ſaß, die Hand eutgegenſtreckte. 
„Wie macht ſich das Leben?“ 

„Die heilige Jungfrau, meine Schutzpatronin, 
mag ihre Bitte für mich im Himmel anlegen,“ 
ächzte die Angeredete mit klagender Geberde. 

„Die Schmerzen?“ fragte Giacomo ſo 
theilnehmend, als es ihm möglich warb, 

„Haha,“ machte die Alte, „Ihr wißt ja, 
25 die Gicht mich plagt bei Nacht und bei 

age. u 

„So unaufhaltſam?“ 

„Laßt es gut fein, Giaco,“ lachte Sofia 
wieder; „die Mutter iſt nun einmal daran 
gewöhnt, daß ſie ſtets über Schmerzen klagt. 
— Wie geht es mit Euch? ſeid Ihr noch immer 
zufrieden, daß die Anſtalt Eure Dienſte ſo ganz 
für ſich in Anſpruch nimmt?“ 

„Ich war das nie,“ erwiderte Giacomo 
ernſthafter, als vordem; „wenigſtens fo. lange 
nicht, als ich Euch kenne, Sofia.“ 

„Wie hübſch Ihr ſcherzen könnt!“ 

„Bei meinem Wort, Sofia, es hat m 


AUrbeits-, und Verdienſtloſigkeit und allen 
Gräueln und allem Elend im Gefolge, welche 
ſie in erſter Linie über den brotlos werdenden 
Arbeiter und ſeine Familie verhängt.“ Die 
„Köln. Ztg.“ hofft, daß das durch dieſen Auf⸗ 
ruf gegebene Beiſpiel Nachahmung in den 
induſtriellen Kreiſen finden wird! 

— In einer römiſchen Mittheilung der 
„Frankf. Ztg.“ erſcheint die von verſchiedenſten 
Seiten kolportirte Meldung von einer Ein- 
wirkung des Papſtes auf das Zentrum in fol⸗ 
gender Geſtalt: „Bismarck's Meußerung über 
die Stellung des Papſtes zum Septennat hat 
in vatikaniſchen Kreiſen überraſcht. Folgendes 
iſt, wie ich von kompetenter Seite erfahre, der 
dieſer Aenßerung zu Grunde liegende Sach ⸗ 
verhalt. Bismarck hat dem Papſt die voll ⸗ 
kommene Abſchaffung der Maigeſetze verſprochen 
für den Fall, daß er das Zentrum bewegen 
könne, für das Septennat zu ſtimmen. Der 
Papſt antwortete, daß er ſich un innere Ans 
gelegenheiten Deutſchlands, ſo weit ſie nicht 
lrchlicher Natur ſeien, nicht kümmern könne, 
ließ aber privatim zwei hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der Zentrums partei mittheilen, daß 
es ihm lieb wäre, wenn das Zentrum für das 
Septennat ſtimme, falls es mit den Par'ei⸗ 
Intereſſen verträglich ſei. Nach der Ab 
ſtimmung hat der Papſt Schritte gethan, um 
zu beweiſen, daß er an dem Ausgang derſelben 
nicht betheiligt geweſen. Außer der bereits 

emeldeten Ordung der Anzeigepflicht und der 
Oebensſrage werden durch kirchenpolitiſches 
Geſetz alle Beſtimmungen ider Maigeſetze über 
die Diözeſan⸗Verwaltung, die Verwaltung der 
Kirchengüter ꝛc. abgeſchafft.“ 

— Der „Bad. Bote“ ſchreibt bezüglich der 
Holzlieferungen für angeblich franzöſiſche Mili ⸗ 
tärzwecke u. A.: „Wollte man die vielen 
Schnitthölzer, welche ſchon ſeit Jahren vom 
Schwarzwalde nach Frankreich ausgeführt 
werden, alle als zu Militärzwecken verwendet 
anſehen, ſo hätte ſeit 1871 der Kriegslärm 
nicht aufhören dürfen, und ebenſo dürſte man 
in Böhmen, Rußland und Schweden ſtets 
ſolches von Deutſchland ſagen, denn die Ein- 
fuhr von dieſen Ländern nach Deutſchland iſt 
bedeutend größer als die Ausfuhr von Deutſch⸗ 
land nach Frankreich. So viel ſteht aber feſt, 
daß die Firma Katz u. Klumpp (national 
liberaler Reichstags kandidat) in Gernsbach in 
den 70er Jahren mit Frankreich einen Vertrag 
abgeſchloſſen hatte, eine bedeutende Parthie 
fertiger, d. h. zum Aufſtellen hergerichteter 
Baracken zu liefern, welche per Eiſenbahn nach 
Paris befördert wurden und mehr als fünf 


und zehn Mal neun Wagen ausmachten. 


Warum bat denn damals Niemand vom Krieg 
geſprochen.“ 


— WMegen des Werfens einer Orſinibombe 
in der Nähe des Rathhauſes in Altona am 


Mittwoch Abend iſt eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Das Geſchoß iſt augenſcheinlich zu früh 
explodirt und hat keinerlei Schaden verurſacht. 
Die aufgefundenen Stücke bekunden eine laien- 
hafte Verfertigung, Ueber den Thäter ift bis 
jetzt nichts ermittelt. 

— In einigen Blättern wird unter offi⸗ 
ziöſer Marke die Behauptung aufgeftellt, der 
Bundesrath habe ſich in der letzten Plenar⸗ 
ſitzung, am Dienftag, nicht mit dem Pferde ⸗ 
ausfuhrverbot beſchäftigt, ſondern mit dem 
augenblicklich hoch geſteigerten Ernſt der Lage. 
Den Verſicherungen der franzöſiſchen Miniſter, 
welche fie am vorgeſtrigen Tage den auf's 
Aeußerſte aufgeregten Pariſern ertheilt haben, 
werde man in ernſt und klar denkenden poli- 
tiſchen Kreiſen keinen Glauben beimeſſen. Mit 
anderen Worten: Dieſer Kryptooffiziöſe be- 
hauptet, die Verſicherung, Deutſchland habe 
keine Erklärungen wegen der franzöſiſchen 
Rüftungen gefordert, iſt unwahr, trotz der 
„Nordd. Allg. Ztg.“! Es wird dann weiter 
daran erinnert, daß am 30. Juni 1870 der 


genug verdroſſen, daß ich mir die Erlaubniß 
zu erbetteln habe, wenn ich Euch einmal ſehen 
will. — Verliebt fein —“ 

Sofia lachte. 

„Das Verliebtſein ſteht Euch wohl an,“ 
warf ſie luſtig hin; „ſeit bald zwei Jahren 
ſagt Ihr mir, ſo oft ich Euch ſehe, das 
Gleiche.“ 

„Alſo?“ 

„Alſo?“ ſcherzte das Mädchen. Alſo daß 
man's Euch zum Schluſſe nicht mehr glaubt, 
weil Ihr immer nur ſprecht und niemals Be, 
weiſe davon gebt, daß Ihr's ehrlich meint mit 
dem, was Ihr redet. — Zwei Jahre! —“ 

„Und nun ift's am Ende,“ warf Giaeomo 
hin. „Nur ein paar Wochen noch, ſo werde 
ich quittirt fein in St. Salvatore.“ 

„Was?“ ächzte Frau Forgheſe. „Hat 
man Euch fortgeſchickt?“ 

„Entlaſſen?“ ging ihn auch Sofia mit 
weit geöffneten Augen an. 

„Nein,“ ſprach Giacomo munter; — jeine 
Stimmung pflegte immer eine heitere zu 
werden, ſobald er ſich in Sofia's Geſellſchaft 
befand — „nicht entlaſſen. Ich war es, der 
dem Direktor geſtern Kündigung gab.“ 


(FJortſetzung folgt.) 


franzöſiſche Miniſterpräſident Olivier erklärte, 
der Friede ſei zu keiner Zeit mehr geſichert ge⸗ 
weſen, und daß ſechs Tage ſpäter der Krieg 
unvermeidlich war. 
gehören dieſe Enthüllungen zu den heute ſo 
beliebten Kriegs Enten. 
in einer ganz kurzen Sitzung der durch Vor⸗ 
verhandlungen mit den Regierungen vorbe⸗ 
reiteten Verordnung, betr. das Verbot der 
Pferdeausfuhr zugeſtimmt. 
nicht weniger. 


Nach unſerer Information 


Der Bundes rath hat 


Nicht mehr und 


Ans lan d. 
Kopenhagen, 27. Januar. Das Kriegs. 


miniſterium hat einen Mobiliſirungsplan für 
das Heer ausgearbeitet, welcher 


gegebenen 
Falles ſchon jetzt in Kraft treten kann und 
außerordentlich praktiſch zu ſein ſcheint. Späte⸗ 


ſtens 24 Stunden nach Ertheilung des Mobi ⸗ 


liſirungs efehles wird die gefammte einberufene 
Mannſchaft fi ſchon bei den Abtheilungen be» 
finden. Das iſt begreiflicher Weiſe nur in 
Folge der geringen Ausdehnung des Landes 
und des verhältnißmäßig ſehr ausgedehnten 
Eiſenbahnnetzes möglich. Die Mobiliſirung ge⸗ 
ſchieht auf folgende Weiſe: Der Befehl 
geht an ſämmtliche Ausſchreibungs⸗Beamte, 
ſowohl höhere wie untere, bei welchen 
die Einberufungsblanquetts zu jeder Zeit 
fertig liegen, nur ohne Unterſchrift. Die 
Zohl dieſer Beamten iſt eine ſehr große und 
es giebt deren in jeder Stadt und ſelbſt 
in ganz kleinen Londkreiſen. Sobald der 
Mobiliſirungsbefehl angelangt iſt, läßt der 
Ausſchreibungsbeamte mit allen Kirchenglocken 
durch mehrere Stunden läuten und verſieht 
unterdeſſen die Blanquetts der einberufenen 
Mannſchaft mit der Unterſchrift, wodurch die ⸗ 
ſelben als Fahrbillete auf Eisenbahnen und 
Dawpſſchiffen Gültigkeit erhalten. Die wehr⸗ 
pflichtige Mannſchaft hat ſich ſpäteſtens nach 
ſechs Stunden bei dem Beamten völlig reiſe⸗ 
fertig zu ſtellen, um zu erfahren, ob die 
Mobiliſation eine allgemeinefoder theilweiſe ſei, 
ob fie ſomit zu ihren Abtheilungen einzurücken 
haben, oder wieder nach Haufe zurückkehren 
können. Den Einberufenen werden die Blan⸗ 
quetts gegen Abgabe der Wehrpäſſe ausge⸗ 
händigt, und ſie treten dann ſofort die Reiſe 
an. Gleichzeitig und auf aualoge Weiſe werden 
die dienſtpflichtigen Militärpferde einberufen. 

Petersburg, 22. Januar, Die Frage 
des Ankaufs der mit Betriebs Defiziten arbeiten · 
den Eiſenbahngeſellſchaften wird gegenwärtig 
von einer Spezialkommiſſion im Finanz⸗ 
miniſterium erörtert. Die Regierung beabſichtigt 
alle dieſe dem Staate verſchuldete Bahnen auf 
Grund eines gewöhnlichen richterlichen Bes 


ſchluſſes anzukauſen und alsdann durch eine 


Privat Geſellſchaft verwalten zu laſſen; das 
betreffende Projekt gelangt in Kurzem vor das 
Forum des Reichs raths. — Im Finanz. 
miniſterium wird behufs Hebung des Ge 
treideerports ein Normaltarif für 
ſämmtliche im unmittelbaren Verkehr mit dem 
Ausland ſtehende Bahnen ausgearbeitet; es 
iſt eine bedeutende Ermäßigung der gegen⸗ 
wärtigen Tarife in Aus ſicht genommen. — Die 
nen gegründete Spiritusbank in Warſchau hat 
behufs Erleichterung des Spiritusexports nach 
Preußen mit der Marienburg Mlawkaer Bahn 
ein Abkommen getroffen, wonach die Geſellſchaft 
das erhöhte Quantum von 610 Pud in einem 
Waggon verladen kann, fo daß die Transport. 
koßſen für 1 Pud von Mlawa bis Danzig um 
1½ Kop. pro Wiader ermäßigt werden. 
Ferner wurde der Geſellſchaft das Recht der 
unmittelbaren Verladung in preußiſchen Waggons 
bereits in Mlawa eingeräumt, anfiatt in Illowo, 
wodurch ſich die Koſten höher ſtellten. Die 
Spiritusgeſellſchaft ſetzte ferner bei der Regie⸗ 
rung die zollfreie Einfuhr der Metallfäſſer 
durch, in welchen Spiritus ausgeführt wurde. 
(Poſ. Ztg.) 

St. Petersburg 28. Januar. Der 
Herzog Georg von Leuchtenberg iſt geſtern 
ins Ausland gereiſt. Bezüglich feiner event. 
Kandidatur für den bulgariſchen Thron ſagt 
die „Neue Zeit“, die ruſſiſche Regierung dürſte 
ihre Anſicht über dieſe Kandidatur erſt dann 
äußern, ſobald ſie ſich überzeugt hätte, daß 
die übrigen Mächte dieſelbe billigten. 

Soſia, 27. Januar. Einer Petersburger 
Mittheilung der Köln. Ztg. zufolge, hofft 
Rußland auf folgender Grundlage eine Rege · 
lung der bulgarischen Frage. Wechſel der 
bulgariſchen Regentſchaft in ruſſiſchem Sinne, 
worauf Rußland die Anwartſchaft des Min- 
greliers zurückzieht; Wahl einer neuen Sobranje, 
der Rußland einen anderen Anwärter vor⸗ 
ſchlägt, nachdem es ſich der Zuſtimmung der 
Großmächte verſichert hat. Wahrſcheinlich den 
Herzog Georg Leuchtenberg. Letzterer würde 
auch Generalgouverneurn von Oſtrumelien 
werden. Rußland miſcht ſich nicht in die 
innere Verwaltung des Landes, alle Miniſter⸗ 
poſten mit Ausnahme des Poſtens des Kriegs 
minifterd werden durch Bulgaren beſetzt. Ruß 
land ernennt ruſſiſche Offiziere zum Kriegs⸗ 
miniſter und zu einigen der höchſten Befehls ⸗ 
haberſtellen. Alle Inhaber der andern höheren 
Stellungen, auch die Regiments⸗ und Bataillons 


kommandeure, ſind Bulgaren, dagegen wird 


auf einen abzugrenzenden Zeitraum, vielleicht 
auf zwei bis drei Jahre, eine größere Zahl 
jüngerer ruſſiſcher Offiziere nach Bulgarien 
kommandirt, um dem dort herrſchenden Offizier 


mangel abzuhelfen. Rußland wartet übrigens 
die Haltung der bulgariſchen Abordnung ab 


und ſcheint zu Zugeſtäudniſſen bereit zu fein. 
Es hat ſich nicht auf die Vorſchläge Zankows 


verpflichtet und hat dieſelben nicht einmal 
gebilligt. 

Alexandrien, 27. Januar. Nach hieſigen 
Blättern übernimmt der ehemalige Fürſt von 


Bulgarien das Oberkommando über die eng ⸗ 


liſchen Truppen in Wadihalfa. 
Paris, 28. Januar. Die „Autoritee“, 


Organ Caſſagnaes, behauptet, es exiſtire eine 
Kammer⸗Majorität von mindeſtens 320 Repu⸗ 
blikanern und Monarchiſte “, welche entſchloſſen 
ſei, Boulanger zu beſeitigen. 


Da fie die Un- 
möglichkeit erkannt habe, Boulanger allein zu 


ſtürzen, ſuche man eine Gelegenheit das ganze 


Kabinet zu ſtürzen. Eine ſolche werde ſich 
wahrſcheinlich nich Beendigung der Budget⸗ 
debatte anläßlich des Getreide zollprojekts oder 
der Priorität der Militärvorlage ergeben. 

London, 27. Jan. Im Oberhauſe wies 
Salisbury die Behauptung Granvilles zurück, 
daß ſeine Rede beim Lordmayorsbankett Deutſch⸗ 
land England entfremdet habe, und leugnete, 
daß er ſich um die Wiedereinſetzung des 
Fürſten Alexander in Bulgarien bemühe. Die 
Regierung erkenne bezüglich der Balkanhalb⸗ 
inſel an, daß Rußland gewiſſe Afpirationen 
habe. Die Regierung wünſche die Erfüllung 
der legitimen Wünſche Rußlands, wenn letzters 
aber dieſe Wünſche mit Intoleranz verfolgte, 
würde dadurch eine Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden entſtehen. Sa isbury gab 
ferner zu, daß aus den zunehmenden Rüſtungen 
eine Gefahr für den Frieden erwachſe, dieſe 
Gefahr ſei aber nicht akuter, als ſie bei der 
Uebernahme der Regierung durch das jetzige 
Kabinet geweſen. Nach den Anſichten der 
engliſchen Botſchafter in Berlin und Paris ſei 
die Lage keine kriegeriſche, eher eine friedliche. 
Haken auch unſeren heutigen Leitartikel. 
D. Red. 


— Es EL EEEEE EN EREEENELISENEISEE NELEEESEEETEETEOHEEEEETEEEEE EEE. 
Provinzielles. 


O Strasburg, 27. Januar. Von ber 
mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gehenden Eiſenbahn Strasburg Soldau wird 
in unſerm Kreiſe mancherlei Gewinn erhofft, 
ja man rechnet auf eine erhebliche Auſbeſſerung 
der gegenwärtig fo troſtloſen landwirthſchaft ⸗ 
lichen Verhältniſſe; wieviel davon ſich erfüllen 
wird, iſt heute ſchwer zu ſagen. Doch läßt 
ſich mit vieler Wahrſcheinlichkeit behaupten, 
daß 3. B. in den nach Porzuo zu belegenen 
Landſtrichen neues friſches Leben ſich geltend 
machen wird; nicht nur, daß in jener Gegend 
viel Getreide gebaut, Vieh gezüchtet, Mehl. 
und Ziegelfabrikation beirieben wird, es finden 
fi dort auch die bedeutendſten Waldbeſtände 
der Provinz; ferner dürften die landſchaft⸗ 
lichen R:ize und die geſunde Lage von Borzno 
und Umgegend, wenn ihre Vortheile erſt hin. 
länglich bekannt ſein werden, den Ort leicht 
zu einem beliebten Sommeraufenthalt ſolcher 
Leute machen, die das Gute auch in der Nähe 
zu würdigen wiſſen; für die vorerwähnten 
Induftriezweige bezw. deren Fabrikate eröffnet 
der Bahnhof Radoszk ein weites Abſatzgeb iet 
und dort ſowohl wie in der Umgegend rühren 
ſich unternehmende induſtrielle Hände; möchten 
ſie überall die nöthige Untecſtützung finden, 
damit ihrem Wollen auch das Gelingen folge. 
— Vor ein 'gen Tagen fand für unſern ſog. 
deulſchen Vorſchuß » Verein die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt; aus dem 
erſtatteten Rechenſchafts bericht ift zu entnehmen, 
daß der Verein auch im verfloſſenen Jahre 
gute Geſchäfte gemacht hat. 

85 Löbau, 29, Januar. Ein Mann 
und eine Frau find dem hieſigen Gerichtz⸗ 
gelängniß eingeliefert, die in einem Zimmer, 
in welchem ſich die Leiche des kurz vorher ge⸗ 
ſtorbenen Beſitzers befand, Lebensmittel und 
einen Mantel geſtohlen hatten. Beide haben 
außerdem noch einem Einſaſſen verſchiedenes 
Geflügel entwendet. 

Roſenberg, 28. Januar. Zu der hier 
vakanten Bürgermeifterftelle haben ſich 81 Be⸗ 
werber gemeldet. (N. W. M.) 

Kulm, 28. Januar. Dem ordentlichen 
Lehrer am hieſigen Real-Progymnaſium Albert 
Wittko, iſt der Titel Oberlehrer beigelegt 
worden. 

Danzig, 28. Jan. Wie mitunter in den 
Innungen gewirthſchaftet wird, iſt kürzlich durch 
eine aus einem hieſigen Gewerk an den Ma⸗ 
giſtrat gerichtete Beſchwerde um Vorſchein ge. 
kommen. Das Statut der betr. Innung ber 
ſtimmt, daß alle Aemter der Innung als 
unentgeltliche Ehrenämter zu verwalten ſind 
und nur dem Obermeiſter, dem Schriftführer 
und Kaſſenführer Vergütung gewährt werden 
darf. Trotzdem find an andere Vorſtandsmit⸗ 
glieder Gratifikationen „zu Faſtnacht“ und „zu 
Pfingſten“ ꝛc. von zuſammen 85 Mk. und zu 
verſchiedenen Vergnügungen einzelner Innungs⸗ 


mitglieder, obwohl dies ebenfalls unzuläffig 
iſt, 156 Mk. aus der Innungskaſſe gezahlt 
worden, darunter 6 Mk. „für Getränke zur 
Einweihung eines Geldſchranks“. Der Mar 
giſtrat iſt gegen dieſen Mißbrauch energisch 
eincefchritten, hat dem Innungsvorſtande ſeine 
ernſte Mißbilligung ausgeſprochen und unter 
Androhung von Geldſtrafen in Höhe von 150 
reſp. 100 Mk. die Wiedereinziehung der ſämmt⸗ 
lichen oben erwähnten Beträge von den 
Empfängern reſp. den ſonſt Betheiligten und 
deren Wiedervereinnahmung zur Innungskaſſe 
angeordnet. „ 3. 

Neufähr, 28. Januar. Welche üblen 
Folgen unüberlegte Späße haben können, 
zeigt folgender Vorfall: Dem Fiſcher H. aus 
Oeſtl. Neufähr wurde in einer Geſellſchaft der 
Stuhl gerade in dem Augenblick fortgezogen, 
in welchem er ſich niederſetzen wollte. Er fiel 
in Folge deſſen mit dem Genick auf die Stuhl⸗ 
kante und zwar ſs unglücklich, daß eine ſchwere 
Verletzung eintrat. Geſtern iſt H. an derſelben 
geſtorben; er hinterläßt eine Frau mit ſechs 
Kindern. D. Z.) 

Krojanke, 28. Januar. Es iſt nunmehr 
vom Herrn Miniſter endgiltig entſchieden wor⸗ 
den, daß das Vorwerk Krojanke zu Stadt 
Krojanke geſchlagen wird. Die Letztere ge⸗ 
winut dadurch eine für die bieſigen Verhält⸗ 
niſſe nicht ganz unbeträchtliche feſtſtehende 
Einnahme. 

Mohrungen, 27. Januar, Ju der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde für das 
Jahr 1887 als Vorſteher Fabrikbeſitzer G. 
Rekittke, als Stellvertreter Kaufmann Bowien, 
als Schriftführer Gutsbeſitzer Worczewski, 
als Stellvertreter Kreishaumeiſter Bresgott 
gewählt, und darauf Hotelbeſitzer Dorſch. — In 
der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde u. A. der Jahresbericht über 
den Zuſtand der Landeskultur im dies ſeitigen 
Vereins bezirk feſtgeſtellt. 

Pillau, 27. Januar. Der Nachtzug 
Nr. 309 der oſtpreußiſchen Südbahn, welcher 
um 11⅝ Uhr die Station Fiſchhauſen paſſirt, 
wurde geſtern, nachdem er dieſe Station ver⸗ 
laſſen hatte und bereits die hinter Fiſchhauſen 
liegende Strecke befuhr, plötzlich zum Stehen 
gebracht. Der Zugführer verlieh ſofort feinen 
Platz, um ſich nach der Urſache des Haltens 
beim Lokomotivführer zu erkundigen. Derſelbe 
erklärte, es wäre von einem Ueberwege aus 
ein Mann auf das Bahnplanum hinter dem 
Zuge hergelaufen und hätte forwährend „Halt, 
halt“ gerufen; da nun der Lokomotivführer 
angenommen, daß der Mann ein Bahnbeamter 
und beim Zuge irgend etwas paſſirt ſei, ſo 
habe er ſofort Nothſignal gegeben und den 
Zug zum Stehen gebracht. Inzwiſchen hatte 
ſich auch der betreffende Mann eiligen Laufes 
bei dem Zuge eingefunden und erklärte auf 
Befragen, er wäre der Kaufmann F. aus 
Pillau, hätte ſich in der Stadt etwas ver⸗ 
ſpätet und habe, da er den Zug vorbeifahren 
geſehen, demſelben mehrere Male „Halt“ nach⸗ 
gerufen, um noch nach Pillau mitgenommen 
zu werden. Der Mann wurde als Paſſagier 
aufgenommen und dann der Station Pillau 
zur weiteren Veranlaſſung übergeben. Der 
Fahrpreis dürfte für Herrn F. wohl eine 
einigermaßen hoher werd n, denn ohne ein⸗ 
erhebliche Ordnungsſtrafe wird en wohl nicht 
abgehen. (N. W. M.) 

Inowrazlaw, 27. Jan. Der Schloſſer 
Auguſt Buchholz aus Paloſch, welcher bis zum 
27. November v. Is in der Zuckerfabcik 
Wierzchoslawice gea beitet hat und an dem 
genannten Tage zu feiner Familie wieder zu⸗ 
rückgekehrt war, hat am 29. deſſelben Monats 
ſeine Familie wieder verlaſſen, um in der hie⸗ 
ſigen K.'ſchen Maſchinenfabrik Arbeit zu ſuchen. 
Hier iſt er auch eingetroffen, hat aber keine 
Arbeit erhalten und ift dann weiter gegangen. 
Von da ab fehlt jede Spur über ihn. Da 
B. ein ſehr nüchterner und fleißiger Menſch 
war und mit ſeiner Familie ſehr glücklich lebte, 
wird vermuthet, daß ihm irgend ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. 

Gorzno, 26. Januar. Geſtern Nachmittag 
verhaftete der Grenzaufſeher Fuchs aus Mier⸗ 
zynkowo im Kruge zu Abb. Gorzuo einen 
Monn mit Namen Rogoszynski, welcher der 
Mörder des Förſters Regler ſein fol. Das 
Signalement des Verhafteten ſtimmt mit dem 
des muthmaßlichen Mörders völlig überein. 
Noch heute wurde der Verhaftete der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Strasburg übergeben. (Geſ.) 

Weißenhöhe, 27. Januar. Geftern 
Abend 8 Uhr drang der bei dem Ackerwirth 
Fenske in Secheim dienende Kuecht in die 
Wohnung des hieſigen Stromauffehers Stenzel 
und verlangte von deſſen Mutter warmes 
Abendbrot. Als dieſe ihm eine Schnitte Brot 
reichte, warf er ſie ihr vor die Füße. Auf igr 
Geſchrei eilte der im Stalle beſchäftigte St. 
nach der Stube. Auf der Treppe begegnete 
ihm der Menſch mit gezücktem Meſſer. Es 
kam zum heftigſten Kampfe, bei welchem St, 
etwa 9 Schnitt- und Stichwunden erhielt. Als 
Hülfe kam, war der Mordgeſelle fort. Heute 
iſt er indeß von dem hier ftatioiorten Gendarm 
bereits feſtgenommen worden. Rache ſoll der 
Grund dieſer That geweſen fein. (O. P.) 
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Poſen, 28. Januar. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat in dieſen Tagen das bei 


Jannowitz belegene Vorwerk Zrazym, bisher 


dem Herrn Fischbach (Pole) gebörig erworben. 

Das Beſitzthum umfaßt gegen 300 Hektar. 
(Poſ. 37g.) 

FSF EEE ER STTEERR STETS ETERESEET. 


Landwirthſchaftliches. 


In ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſchrei⸗ 
ben die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen: 

„Das bis vor Kurzem andauernde ſchöne 
Winterwetter hat am 21. d. Mts. eine unan- 
genehme Unterbrechung erfahren, indem die 
Temperatur auf 2— 30 Wärme ſtieg und da⸗ 
bei ein von Regen begleiteter heftiger Sturm 
über unſere Fluren fegte. Demnach iſt ter 
wenige Schnee, der an manchen Orten unſere 
Felder bedeckte, überall ſchnell verſchwunden 
und liegen die Saaten jetzt wieder allen Ein⸗ 
flüſſen der Witterung preisgegeben kahl da. 
Augenblicklich herrſcht ein mäßiges Froſtwetter, 
wodurch der Boden vor weiterem Aufthauen 
bewahrt bleibt und müſſen wir wünſchen, daß 
bald ſich wieder eine wärmere Schneedecke über 
unſere Saaten ſenken werde. Der Geſundheits 
zuſtand des Viehes iſt weiter ein befriedigender, 
die Preiſe für Fettvieh bleiben aber immer 
noch ſo niedrig, daß von einem lohnenden Be⸗ 
trieb der Maſtung nicht die Rede ſein kann. 
Beſte fette Stiere, die mindeſtens 13 Zentner 
wiegen, bringen höchſtens 31 Mk. pr. Zentner, 
während etwas leichteres Vieh oder gut ge⸗ 
mäſtete Zugochſen nur etwa 25 Mk. holen 
und ſelbſt zu dieſem Preis ſchwer loszuwerden 
find, Die ganze Stimmung auf dem Fleisch. 
markt iſt gedrückt, kein Händler will einen 
annehmbaren Abſchluß für ſpätere Lieferung 
machen, ſondern nur billig auf ſofortige Ab⸗ 
nahme kaufen. Zu der auch in dieſem Früh 
jahr in Berlin ſtattfindenden Maſtvieh⸗ Aus- 
ſtellung hat Se. Majeſtät der Kaiſer wiederum, 
als höchſten Preis für züchteriſche Leiſtungen, 
eine goldene Medaille bewilligt und ſoll dieſe 
der Abtheilung „Schweine“ überwieſen werden. 
Noch vor dieſer auf den 11. und 12. Mai ge⸗ 
planten Aus ſtellung ſollenzdie Kulturgeräthe, 
Bearbeitungsmaſchinen ꝛc. des Moorbodens 
reſp. des Torfes und der Torfſtreu, in über⸗ 
ſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt, dem inter⸗ 
eſſirten Publikum vorgeführt werden und iſt 
in Berlin am 16. Februar eine derartige, ge⸗ 
wiß ſehr lehrreiche, Ausſtellung projektirt. Da 
wir auch in unſerer Provinz große, bisher 
meiſt ziemlich ertragloſe, Moorflächen haben, 
ſo ſei der Beſuch dieſer Ausſtellung allen Be⸗ 
ſitzern von dergl. Ländereien hierdurch beftens 
empfohlen. Bei rationeller Anwendung der an⸗ 
gegebenen Methode, Benutzung der vorgeführten 
Maſchinen und Düng mittel wird es oft mög · 
lich ſein, von dieſen Feldern einen bisher un⸗ 
geahnten Ertrag zu erzielen, 
7 —5r . — V— 


Kokales. 
Thorn, den 29, Januar. 


— [Berfonalien,] Herrn Regierungs⸗ 
und Baurath Kahle hierſelbſt iſt die etats⸗ 
mäßige Stelle des Direktors des hieſigen 
Königl. Eiſenbahn Belriebsamt verliehen. 

— [Provinzial ⸗ Landtag.] Die 
Vorlagen für die am nächſten Dienſtag be⸗ 
ginnende Seſſion bes weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages ſind jetzt den Mitgliedern deſſelben 
überſandt worden. Bis jetzt enthält die Tages⸗ 
ordnung für demſelben, wie die Dig. Ztg. mit⸗ 
theilt, außer den alljährlichen Etats und 
Rechnungs Vorlagen und dem Jahresbericht 
des Provinzial Ausſchuſſes nur wenige Vor⸗ 
lagen von allgemeinerem Intereſſe. Beſonderes 
erwähnenswerth find eine ſolche, betreffend die 


On beſter Lage von Jablo⸗ 
Wnowo in der Nähe vom 


Ein Laufburſche 


Kündigung der umlaufenden zu 4 Proz. ver- 
zinslichen Anleiheſcheine des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbandes und die Aufnahme einer 


neuen zu 3 oder 3½ Proz. verzinslichen An⸗ 
leihe von 8 Millionen Mark für Zwecke des 


Provinzial Hilfskaſſen. und Meliorations fonds; 
ferner Erlaß eines Nachtrages zum Statut für 
die Errichtung einer Provinzial⸗Wittwen. und 


Waiſenkaſſe, welcher den Deichbeamten den 
Eintritt in dieſe Kaſſe ermöglicht, und eine 
Vorlage, betreffend die Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe an den Kreis Schwetz zur Herſtellung 
der mehrfach erwähnten Sekundärbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Terespol und Schwetz. — 
Der Hauptetat der Provinzial Verwaltung pro 
1887/88 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
auf 5 700 000 Mk. ab, 399 500 Mk. höher 
als im Vorjahr. Dabei enthält der Etat an 
außerordentlichen Ausgaben diesmal nur 
38 757 Mk. zur Schuldentilgung. Die Land- 
armenbeiträge der Kreise find auf 817 400 Mk. 
n (34 900 Mk. mehr als im Vor. 
jahr). 

— [Zur Reichstagswahl.] Von 
ben Konſervativen des Wahlkreiſes Thorn: 
Kulm find als Reichstaoskandidaten jetzt die 
Herren Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Sarnau und 
Landtags⸗Abgeordneten Meifter - Sängerau in 
Ausfiht genommen. In einer am Sonntag, 
den 6. Februar in Kulmfee ftatifindenden Ver⸗ 
ſammlung konſervativer Wähler ſoll in der 
Kandidatenfrage endgültig Beſchluß gefaßt 
werden. 

— [Der Hauptgewinn der 

preußiſchen Lotterieſ von 600 000 Mk. 
iſt geſtern Nachmittag gezogen und in die 
Kollekte von Frinkel jun. zu Berlin, Stralaner⸗ 
ſtraße gefallen. Das ganze Loos ſoll von 
einem Beamten geſpielt werden. 
[Die Prüfungen von 
Apothekergehülfenl werden in dieſem 
Jahre an folgenden Tagen zu Marienwerder 
ſtattfinden: am 24. und 25. März, 23. und 
24. Juni, 22. und 23. September, 22. und 
23. Dezember. Vorſitzender der Prüfungs: 
kommiſſion ift der Regierungs. und Medizinal . 
rath Herr Dr. Reiche. 

— [Abiturienten Prüfung am 
hieſigen Königl. Gymnaſium.] 
Die Anfertigung der ſchriftlichen Ar eiten be: 
ginnt am 7. Februar, tie mündliche Prüfung 
findet am 15. und 16. März ſtatt. 

— [Die Ferien] für die hözeren 

Schulen find für dieſes Jahr wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt: Oſterferien vom 2. April bis Montag, 
ben 18. April, Pfingstferien vom Freitag, 
den 27. Mai, Nachm., bis Donnerſtag, den 
2. Juni, Sommerferien von Sonnabend, den 
2. Juli, bis Montag, den 1. Auguſt, Michaelis. 
ferien von Sonnabend, den 1. Oktober, bis 
Montag, den 17. Oktober, Weihnachtsferien 
von Mittwoch, den 21. Dezember, bis Donnerſtag, 
den 5. Jas uar 1888, 
[Die feltene Feier der 
diamantenen Hochzeill] war heute 
dem Wolf Danziger'ſchen Ehepaare zu begehen 
vergöant. Leider iſt die greiie Jubilarin ſeit 
einigen Tagen leidend, die Feier mußte ſich 
deshalb nur auf den engſten Familienkreis 
beſchränken. 

— [Der Turntag des Ober⸗ 
weichſelgaues! welcher in dieſem Jahre 
hier ſtattfindet, iſt wie wir erfahren auf den 
20. Februar verlegt worden. Mit dem Turn- 
tage ift, wie bereits mitgetheil!, auch ein Schau 


turnen verbunden. 

große Balletgeſell⸗ 
ſchaft Berliner Viktoria⸗ 
theater s,] beſtehend aus 40 Perſouen, 
wird demnächſt eine Kunftreife antreten und 


das Vlktoriacheater, welches bekanntlich für 


Brucengsaße 18 ſind zwei herrſchaft. 
liche Wohnungen u. die 1. Etage 


geſchloſſen werden. 


zur Aufführung gelangen wird. 
unſern Ort 


ihre Kunſt entfalten werden. 
— [Schadenfeuer.)] 
kurz vor 1 Uhr bemerkten Soldaten, daß in 


dem hintern Raume des in der Breitenſtraße 


No. 456 gelegenen Ladens des Kaufmanns 
Benjamin Feuer ausgebrochen war. Sie be 
nachrichtigten die übrigen Hausbewohner und 
die in der Nähe befindlichen Perſonen, deren 
vereinten Bemühungen die Löſchung des Bran⸗ 
des bald gelang. Das Feuer war dadurch ent. 
ſtanden, daß durch den übermäßig geheizten 
Ofen die loſe gewordene Tapete entzündet 
wurde und das Feuer ſich ſofort dem aus 
Schnittwaaren beſtehenden Lager mitts eilte. 
Der eniftandene Schaden iſt nicht unbedeutend. 
Das G. ſchäft war beim Ausbruch des Feuers 
geſchloſſen, in den Geſchäftsräumen befand ſich 
Niemand. 

— [Gefunden] iſt auf der nach Schön⸗ 
ſee führenden Chauſſee ein Stock und ein 
ſchwarzer Korb. In letzterem befanven ſich 
Seife, Parchent und verſchiedene Nähntenfilien. 
Näheres im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeibericht.] Verhaftet find 

6 Perſonen, darunter eine Frauensperſon, die 
gelegemlich des Bettelns in einem hieſigen 
Reſtaurationslokal 2 Pfund Butter geſtohlen 
und ein Sucht, der feinen Brodherrn ein 
Paar neue Kroppſtiefel entwendet hat. Der 
Knecht wurde verhaftet, als er die Stieſel an 
einen Trödler zu verkaufen verſuchte. 
[Von der Weichſel.] Hentiger 
Waſſerſtand 2,18 Mtr. Bei anhaltendem 
Thauwetter dürfe bereits in den nächſten Tagen 
Eisgang zu erwarten ſein. 


KBriefkoften der Redaktion. 


Ein Wahlmann. Ihre mit verſtellter Handſchrift 
geſchriebene Sendung iſt uns zugegangen und hat ge⸗ 
bührende Würdigung gefunden — — im Papierkorb. 

Die Redaktion. 


Preußiſche Alalſenlotterie. 
Berlin, 28. Januar 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗ Ziehung: 2 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 27519, 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 88210 47 552 
96 766 102877. 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 495 1103 
5634 18 465 18645 18 661 23908 24934 26 206 
29 174 33781 36 542 45081 46868 47/608 49 894 
52975 53009 65053 72695 79487 94934 100823 
101858 125988 134828 143061 144922 149 167 
171725 171976 175520 182423 187 682. 

88 Gewinne von 1500 M. auf Ne. 15022 16 284 
18371 18834 19209 23283 24696 25 652 28 479 
31044 33513 35188 44930 54152 68 482 68 609 
74012 78596 80214 85092 102 542 117324 182311 
133 966 135167 141955 144984 153847 162429 
163029 163509 165411 189 647. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Januar 1887. 
Wetter: Thauwetter. . 
Weizen matt, 127 Pfd. bunt 146 Mk., 129/30. Pfd. 
hell 149 Mk, 132 Pfd. hell 150 Mk. 
Ro 9010 Mt Geſchäſt 122 Pfd. 115 Mk., 124 
d. 116 Mkt. 
Gerſte Futterw. 95—100 Mk., Brauw. 120128 Mk. 
Erbſen Futter⸗ und Mittelw. 107114 Mk., Kochw. 
125—140 Mt. 
Hafer 98—112 Mt. 


od. 2 Herren m. Peuſ. 


ſolche Aufführungen muſtergültig iſt, ſo lange 
Herrn Direktor Hanne 
manns Bemühungen iſt es gelungen, auch für 
unſere Stadt zwei Gaſtſpiele zu ſichern. Die 
genannte Balletgeſellſchaft wird am 15. und 
16. Februar hier Vorſtellungen geben, neben 
welchen an jedem Abend eine einaktige Operette 
Das für 
in Nusſicht genommene Ballet 
heißt „Excelſiora“ und umfaßt 9 farbenprächtige 
Bilder, in deren Rahmen mehrere erſte Solo: 
tänzerinnen und ein großes Korps de Ballet 


Heute Mittag 


in möbl. Part.⸗Vorderzimmer f. 1 


elegraphiſch Börfen-Depefde, 


Berlin, 29. Januar. 


Fonds: bewegt. 28. Jan. 
Ruſſtſche Wantnoten 186,40 J 187,70 
Warſchau 8 Tage 186,10 | 187,00 
Pr. 4% Conſols TEEN 105,10 | 1C5,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 58,60] 59,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,50 | 54,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,00 | 98,10 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 454,00 | 462,50 

Oeſterr Banknoten 159, 159,75 

Disconto-Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 190,90 | 194,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,70 | 163,50 

Mai⸗Juni 164 50 | 165,20 
Loco in New⸗Pork 9272 92¹ 
Roggen: loco 131,00 | 131, 
April⸗Mai 132,20 | 132,20 
Mai⸗Inni 132,50 | 132,50 
Juni Juli 133,00 | 133,00 
Rüsst: April-Mai 45,70 | 45,70 
Mai⸗Juni 46,00] 46.00 
Spiritus: loco 36,80 | 37,10 
April-Mai 37,70 | 88,20 
Juli-⸗Auguſt 39 40 39,90 


Wechſel⸗Doskont 4: Vombard⸗Zinsſuß r deut ſche 
Staats⸗An“ 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 29. Januar. 
(v. Portatius u. Groty⸗) 


Loeb 38,95 Brf. 88,00 Geld 38 00 bez. 
Januar 38,25. 80 „ —.— 


Januar 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen für Tranfit rege Kaufluſt zu gut ber 
haupteten Preiſen, inländiſche weniger gefragt und 
Preiſe abgeſchwächt Bezahlt für inländiſchen bunt be⸗ 
zogen 126 Pfd. Mk. 150, hellbunt 131/2 Bid Mk. 
159, Sommei⸗ 131 Pfd. Mk. 158. Für polniſchen 
Traaſit bunt beſchädigt 120 Pfd. Mk. 141, bunt 
glaſig 129 Pfd. Mk. 152, hell glaſig 130 Pfd. und 
1381/2 Pfd. Mk. 153, fein hochbunt 132 Pfd. Mk. 157. 
Für ruſſiſchen Tranſit Sommer 119 Pfd. Mk. 151. 

Roggen nur inländiſcher zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 
120 Bid und 124 Pfd. Mt. 113, 127 Pfd. Mk. 112½¼. 

Gerſte unverändert. Bezahlt iſt inländ 'ſche große 
weiß 112 Pfd. Mk. 120. polniſche Tranſit große hel 
110% Pfd. Mk. 94. 

Hafer inländiſcher Mk. 108 bezahlt. 

Rohzucker matt, 1000 Ctr. a Mk. 19,69 und 
5000 Ctr. a Mk, 19,65, Magdeburg drathete: „Ten⸗ 
denz matt.“ 


Danzig, den 28. 


= 
= 


6 Barom.] Therm. 
Stundeſ m. m.] b. C. 


T 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Z h.p.| 768.01 3.6] SW 
9 h. p 


i Wolken⸗Bemee⸗ 
Stärke] bildung kungen 
29. 7 h. a. 


Waſſerſtand am 29. Januar Nachm. 3 Uhr 2,18 Mtr 


Wer Freunde hat, darf sich über 
Neider nicht wundern, ist es doch einmal 
so im Leben, dass sich das Wort Schillerls „Des 
Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdisehen 
zu Theil“ nur zu sehr bewahrheitet. Es darf da- 
her die Freunde von Apotheker R. Brandt’s 
Schweizerpillen nicht beunruhigen, wenn zwischen 
die Worte des Dankes und der Anerkennung auch 
hie und da einmal ein Unzufriedener seiner Ansicht 
Luft macht Allen es Recht zu macheu ist nicht 
möglich und so werden sich zu den vielen Tausen- 
den, welche den Apotheker R. Brandt’s Schweizer- 
pillen Hilfe, und Heilung verdanken, auch Einige 
gesellen, die mit denselben nicht zufrieden ge- 
wesen sind, ohne dass hierdurch nur die geringste 
Berechtigung gegeben wäre, auf den allgemeinen 
Werth des Mittels Schlüsse zu ziehen. Erhältlich 
& Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


DS xxx 


Zur Huſtenzeit werden die Leſer auf die nun 
ſeit Jahren rühmlichſt bekannten W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen, welche ſich gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe 
am beſten bewährt haben, hierdurch in ihrem eigenen 
Intereſſe aufmerkſam gemacht. Voöß'ſche Katarrhpillen 
ſind erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Wohnungen. 


b eres Fr. Moder 589 an der nenen Stadt 


Bahnhof iſt p. 1. April er. ein 
Haus nebſt Werkſtatt u. Lager⸗ 
räumen, geeignet z. Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt, Bautiſchlerei und 
Sargmagazin oder anderer 
Unternehmung, billig zu ver 
miethen. Zu erfragen bei 8. 
Leiser, Jablonowo. 


1 Schloſſergeſelle und 
1 Lehrling 


können eintreten bei 
Carl Labes sen., Schloſſermeiſter, 
Seglerſtr. 107. 


MT — — — 
3—4 Lehrlinge, 
die Luſt haben die Schuhmacherei zu er⸗ 
lernen, können ſich ſofort melden bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. Nr. 459. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 
a G. Sichtau, Culmerſtraße. 


Et Kaufm. m. ſchöner Handſchr. ſucht 
Nebenbeſchäftigung in Buchführ. oder 
ſchriftl. Arbeiten geg. ſehr mäßig Hon. Gefl. 
Off. unter M. G. 25 i d Exp. d. Bl. erb 

amen auf Logis und Koſt werden 
aufgenommen. 
Expedition dieſes Blattes. 


Zu erfragen in der 


wird verlangt bei 
Gebrüder Prager. _ 
R in Franzöſiſch Eng⸗ 
Unterricht liſch, Zeichnen, Malen 
und Muſik wird ertheilt in Podgorz bei 
Herrn Bäckermeiſter Ra fals ki, 


part. rechts. 
zur 1. Stelle 
2400 Mark auf ein Grund⸗ 
ſtück von ſechsfachem Werth in Mocker ge⸗ 
ſucht. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
Für mein Cigarren, Wein und 
Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen 


Lehrling. 


A. Kredler, 
Strasburg W. / Pr. 


Rentable Gaſtwirthſchaft 


ſofort zu verpachten durch 
C. Pietrykowski, Neuſtadt 147/48, 


Eine Verkäuferin, 
im Putzfach geübte Damen und ſolche [die 
es erlernen wollen, ſucht 
Minna Mack Nachf. 
Ein kl Fam.⸗ Wohnung, befteh. aus 3 
Zim. u. Küche, jährl. Miethspr. M. 150, 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt. 
©. B. Dietrieh & Sohn. 
Möbl. Z. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419, 


billig zu verm. Näh. in Nr. 20 bei Frau 
Glicksman. 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 253. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 230. 1 Tr. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Eine Parterre⸗Hofwohnung, 3 Zim. 
und Küche. Zu erfragen in der 
Exped. dieſes Blattes. 


Kl. möbl. Zim zu verm. Breſteſtr. 459, 4 Tr. 
Wohnungen für 36 und 40 Thaler 
find Gr. Mocker, vis-k-vis der Sprit⸗ 
fabrik, zu vermiethen. B. Fehlauer. 
1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 
Imöbl. Z u Kab. z. v. part Ger ⸗Str. 122/28. 


1 Wohnung von 2 Stuben. Küche 


und Zubehör vom 1. April, Marien⸗ 
ſtraße 285 zu vermiethen und 1 Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern Küche u. Zube⸗ 
hör von ſofort, Altſtädtiſcher Markt 
294/95 zu vermiethen. . W. Busse. 


Möbl. Zim z verm Gr. Gerberſtr. 277/78, 2Tr. 


Windſtr. 164, vis-à-vis d. u. Pfarrh. 
2g. mobl. Zim. u. v. z. o. Gerechteſtr. 122/281 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143 
Umöbl. Zimmer Kl. Gerberſtr Nr. 73 1 
1 auftändig .möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
Möbl Z. m. Kab. part. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
&" Hofwohnung hat vom 1. Februar zu 
verm C. Danziger, Brüdeuftr. 38 I 
3 Zim., Kab. u. Zub. z. verm. Eliſabethſtr 
I, 2 Tr Näh. d Fr. Hirſchberger's Ww 
ehrere kleine Wohnungen find zu ver⸗ 
M miethen Tuchmacherſtr. 180. 
1 Wohnung zu vermieth. Tuchmacherſtr. 183. 
Butterſtr. 144 Hofwoh. für 70 Thlr. z verm. 
eiligegeiſtſtr. Nr 175 iſt 1 Wognung 
von 2 Zim., Küche nebſt Zubeh. v 1. 
April z. verm. Näh. b. C. Kern, Glaſermſtr. 


Ein Zimmer nebſt Küche iſt zum 1. Apri 


d. J. zu vermiethen 
Ee 87, 2 Treppen. 


1 Wohnung von 8 heizbaren Zimmern zu 
vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78. 


Ein Grundſtück 4 denen 


iſt von ſogleich 


enceinte, find im Vorderh uſe mehrere Be⸗ 
amtenwohnungen, entweder 4 Zimmer mit 
Nebengelaß oder auch getheilt zu bermieihen. 
Auskunft ertheilt Carl Kleemann, 
Pauliner Brüditr. 389. 
z. verm. Brücken⸗ 
1 Wohnung firaße 45, 1 Tr. 
Wohnung von 2 Zim. von einem Richter 
geſucht. Adr. unt. R. W. in d. Exp. d. Ztg. 
1 gr. Woh. a. geth. iſt v. 1. April 
zu vermiether Brückenſtraße 19. 
2 Stuben, helle Küche, Ausguß u. Korridor⸗ 
4 Trp. hoch, bei D. v. Kobtelski. 
1 möbl. Bir, zu verm. Gr. Gerberſtr 271 1. 
Große herrſchaftliche Wohnungen ſind in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


arterre, Wohnung zu vermiethen, auch 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 


Der Geſchäftskeller, warn 

436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Brückenſtr. 17 

iſt die 1. Etage, beit, aus 5 Zimmern nebſt 


Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


billig zu verpachten, zu erfragen Brückenſtr. Eine freundl. Mittelwohnung zu vermieth. 
Nr. 38 J. f 


Miltenee hangen z. 1. April z. verm. 
Copernikusſtr. 210 bei Petzold. 


Copernikusſtr. 168. 


Iz Bong, 3 Zeeppen, d. T. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zuerfr. 


eute Nacht 1917," uhr ſtarb f ar den vielfach verbreiteten — — 

n i Ben, ame ler Vortrag Su 
i i i M re 

mein vielgeliebter ann, unſer Kr ir i u be Be ? er ana 


Buchdruckerei der „Thorner Ostdeu 


guter Vater, Schwieger⸗ u. Groß⸗ Heute Sountag Nachm. 5 Uhr, i. Saale 


tschen Itg.“ 5 
9 5 


date, der Drunnenmacher und einverkau des Herrn Schumann, Manuetſtr. : 

e ee 1 All des f Abfall u. Wieder herſtellung 
Carl Janotte Anfertigung | Biraunsberger des Chriſtenvolkes. 

7 inen FR e sämmtlicher | Actien * Bieres Ag eee 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an 3 

die Hinterbliebenen. 
Frau Janotte und Kinder. 
Thorn, 29. Januar 1887. 


eingeladen. Eintritt frei. 
Robert Kriegel. 


Schützenhaus „Saal.“ 


Sonntag. den 30. Januar er. 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


für Kreis Thorn und Strasburg 
übertragen iſt und empfehle ich das⸗ 
ſelbe in bekannter Güte und zu 
möglichſt billigſten Preiſen. 

Ferner empfehle von neuer Ladung 
pa. Culmbacher 
Export - Bier; 

ſowie auch 
lichtes Culmbacher, 
(Culmbacher Ale) 


aus der altrenommirten Brauerei 
von Carl Petz, Metien⸗Geſellſchaft. 
Abgabe in Gebinden jeder Größe und 
Flaſchen, ſowie alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Biere in vorzüglichſter 
Qualität zu billigſten Preiſen. 


B. Zeidler, Bend Bag. 


Druckarbeiten 


In 


Schwarz- u. Buntdruck. 


Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer» 
hauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung findet Dienſtag = 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Veen ögen des Kaufmanns Ju- 
lius Schapler in Culmſee iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf den 


23. Februar 1867, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier'elbſt, Zimmer Nr. 2, beſti amt, 
Culmſee, den 27 Januar 1887. 


. ch 
krieg e 


Die „Freiſinnige Zeitung“ 


Wiener Café (Hocker). 


Sonntag, den 30. Januar 1887 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


Michalski, 60 Pf. 1 e Coniferch et Anfang 4 0 ee ling 505 
74 STREET, r oe 0 10 . ERS von prachtvollem Tannenwaldgeruch zur ri 
als Gerichts ſchr eiber Led Königlichen | pringt tägliche Ueberſichten über die Wahlbewegung, zuverläſſige Nach⸗ Reinigung der Zimmerluft, Flasche 1,25 F, Friedemann, 
Amtsgerichts. Mk., Zerstäuber 1,25 Mk. 3) Radlauer’s Kapellmeiſter. 


richten über die freiſinnige Partei, Leitartikel über das Programm 
der Partei und die Haltung der Gegner. 


echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schachtel 


Auktion 


ab, werde zg in, al... Für die Monate Februar und März abonnirt man auf wangeitgeſs ee renmesserte Sand. a 

Mar: 211 eee Haus- die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗ 5 ie ker =. nur in Blech- Maskenball 

u. engeräthe verſteigern. N j M osen a 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich 5 
It Wilckens, Auktionator. ſpediteuren für zwei ark 40 Pfennig. Radlauer's Rother Apotheke, prämlirt mit in Gollu b 


4 Goldenen Medaillen. Depöt in THOR N 
bei Apotheker Mentz sowie in den 
Droguenhandlungen, 


F Wr Im Inti Dariber if, W 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem 3 iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
1 8 0 die noch im Januar erſcheinenden Nummern unent⸗ 
geltlich. 


erliner Architekten ⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gew. 10,000 Mk., Looſe 1 Mk. 10 
Pf. Große Pommerſche Lotterie, 
Hauptgew. 20,000 Mt, Looſe 1 
Mi. 10 Pf. Kölner Dombau⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gew. 75,000 Mk., Looſe 3 Mk. 50 Pf, 
halbe Antheile 2 Mk. Ulmer Münfterbau- 
Lotterie, Hauptgew 75,000 Mk, Looſe 3 
Mk. 50 Pf., halbe Antheile 2 M. Ma rien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie, Hauptgew, 90,000 Mk., 
Looſe 3 Mk 50 Pf, halbe Antheile 1 Mk. 
80 Pf., Viertel⸗Antheile 1 Mk., empfiehlt u. 
verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Brutterſtr. 91. 
Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Geſellſchaft für 


Montag, d. 31. Februar 


be ſt i ii mt ſtatt. 
Gäste willkommen. EMMEN 
Mas kengarderobe leihweiſe zu haben 


Das Comitee. 
Heute friſche 


Pfannkuchen 


und friſches 


Wiener Gebäck 


Expedition Berlin W., Französischestr. 51. 


Letze Ulmer Münsterbau-Lotterie 
denne, 75,000, 30,000, 10,000 Watt ur 


zuf. 350,000 Mark nur baares Geld. 
Ziehung am 7. März 1887, 
Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen 
die alleinigen General Agenten in ulm 
H. Klemm & Gebr. Schultes 
und deren Agenten in Deutſchland. 


teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


4 erläuternde Arankenberichte 


ide beigedruckt worden. Dieſe Berichte bei 
wiſſenſchaf! eee 7 seen, af Iche oft ei 0 a Max Szezepanski, 
/ ' e um ſelbſt eine 7 
in Thorn vertreten durch Alexander Seelig S ſheubar undeilbare Krankheit noch 1 


Frau Mathilde Schwebs, 
Atelier für Damenſchneiderei, Bäckerſtr. 166 J. 

Lehrt jeder Dame in 8 Tagen das 
Zuſchneiden von Damen und Kinder⸗Garde⸗ 


lücklich geheilt zu 477 Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
schweren eiden noch Heilung 


Noch einige Klafter 


E Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. Zu 


of. Bet 5 105 Erfolgs. Eintritt Kaiſerlich. Königl. a 2 und ich de m: 5 B r e n n holz 
. erjäumen, ſich den „Kranken⸗ 2 

heirateten 271 auf Wunſch Unter⸗ Deutſches Neichs⸗ Oeſterreichiſch⸗ rund“ kommen zu laſſen. An Hand 8 Mark 

richt in ihrer eigenen Wohnung. Taillen zur Patent vom un ariſ ch es aus⸗ ieſes leſenswerten Buches wird er verkauft in Rudak 

Selbſtanfertigung werden zugeſchnitten. 9 U 5 viel leichter eine ee ahl kee D. M. Lewin. 

27 On mal-Tıı IW fe] if Eu 5. April 1883. ſchließ. Privile⸗ — neusten ein heller Auflage 352,000; das verbreitetfle aller 
U brd. ö bist] b Nr 25 067 3 r £ lei 2 deutichen Blätter überhaupt; een 

von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main 7 7 gium v. 4. April — keinerie Zellen. erfcheinen Ueberſetzungen in zwölf freme 

allein ächtes, erstes und ältestes Fabr- 1884 den Spraden. 


Die Nodenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 


lich zwei Nummern. Prei 
1 M. 1.25 = 
75 


kat in Deutschland. Anerkannt von vor beſtht die weſentlichen Vortheile, daß die aus ſeinſtem Uhrſederſatl Hergefieilten Feb 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 1 ortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 

ee e ten Se e been f te durch einen vollſtänd. umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 3, — 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei werden, ſo daß fie ſchwebend mit dem umk leidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, Ein wahrer Schatz 


Adolph Leetz denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. für die unglücklichen Opfer der Selbst- 


8 
75 

ährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 


DD Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempe befleckung (duanie) und ge. dae den, wilde des 
Daß größte 00 D. R. l ah il 1883 N pel 067 beiman Ausfaiweifungen ift das ee 
+ + P. v. pri r. 25 „eapmte Wert: Wänden und, Kleben, wie 


i Bettfedern-Lager f 


f er | veriesen Dr. Retau's Selbſtbewahrung. für, DaB, serhis Rinbebaltre 
H ente dung gegen Ratuapmetl In Thorn allein zu haben bei i . . J u 


80 Aufl Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſte is leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 


9 


e. 

200 Schnittmuſtern für alle 

Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 
ren 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


(nicht unter 10 Pfund) neue Bettfedern 

für 60 Pf d. Bf», ſehr gute Sorte 1,25 

Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u. 2 M. 
Bei Abna me von 50 Pfund 


( 


0 Lewin & Littauer. 
G 


[Vereinsfahnen, Banner, gestickt und gemalt; prachtvolle, 


5% Rabatt. * f 5 Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
Jede nicht e ird LE u a an. Tode. Zu beziehen durch das Ver⸗ Mil tis und durch die Expedition, Berlin 
Jede nicht convenirende Waare wird künstlerische Ausführung, unbeschrünkte Dauerhaftigkeit wird lags Magazin in Leipzig, Neumarkt — 6100 un — f —4 35 1 2. 


umgetauſcht. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


schriftlich garantirt, 
LVahnen u. Flaggen, 98 Lampions, Theater- 
Decorationen, Vereins abzeichen, Schärpen. 
Zeichnungen. Beschreibungen, Preis verzeichnisse versenden wir 


franco und kostenfrei. 


Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) —— re 


34, ſowie durch jede Buchhandlung 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Gärtner-Stelle-Gesuch ! 


Ein junger militärfreier, 
ſolider Gebilfe, 24 Jahre alt, 


D 2 io ⸗ 5 
Plomben. zur Hauptziehung „Preuß. Lotter ie Looſe 7 1887 2 is Topipfiaus euknliupun 
Alex Loewenson, mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark beat) verſendet gegen Bu Originale: EA IPHONE 
Culmer - Str. A A 200, ½ & 100, 1/4 * 50, ½ a 25 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unter | 0 mn E Raketen Mui sel bft 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Losſen: ½ 18, ½ 6,50, ½ 8,95 Mark. ſtändiger Arbeiter, 


ſucht geſtützt auf gute Zeug ⸗ 
viſſe ſichere Stellung in 
einer größeren Herrſchafts 
oder Handelsgärtnerei, N 

Antritt kann ſofort, 15. 
Februar oder auch ſpäter er- 
folgen. 

Gefällige Offerten (mög⸗ 
lichſt mit Angabe des Gehalts 
und ſonſtigen Bedingungen) 
unter der Aufſchrift M. H. 
24 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Carl Hahn, Lotterie: Geſchäft, Berlin J. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868) 


Saubere und geſchmackvolle An- Den geehrten Damen die ergebene An. 
fertigung von ai: und „inder⸗ [zeige, daß ich hierſelbſt ein 
Garderobe bei Mathilde Schweba, Atelier zur Anfertigung 
Bäckerſtr. 166 I. von Damengarderoben 
errichtet habe. 
A. Same tz, Berl. Modifin, 


* Gerechteſtr. 104, I. 
Ruffifh Brod 
feinft. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 


Bringe mein reichhaltiges Lager von lade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Är en vom einfachſten bis zum 2 Colonial- u. Conditorei 
N e. 


feinſten zu den billigſten 5 
Starke Leiterbäume 


1 kl. Repoſitorium 


mit Schiebladen iſt ſehr billig zu verkaufen 
Bromb. Vorſtadt 2. Linie Nr. 37. 


Beabſichtige meinen 40 jährigen 


Fuchswallach, 


5zöllig, vollkommen geritten, ſeit Oktober ein⸗ 

ſpännig gefahren, wegen Ablommandirung 

ſofort oder am 1. März zu verkaufen. 
Thorn, Jacobsſtr. 280. 
Baumgardt, Premier-Lientenant. 
m 2. Febr er. beginnen Curſe für 

deutſche u. dopp. ital. Buchführungen, 

Corresſpond., kaufm. Rechnen u. den Comtoir⸗ 

wiſſenſch. Beſondere Ausbildung. 

Hugo Baranowski, Tuchmſtr. 174 II 


aus der Brauerei Pfungstadt, | 
wird Sonntag Vormittag 
verzapft. 


Schlesinger's Restaurant. | 
Aräſtigen Mittagstisch 


in und ausser dem Hause, 
Abonnenten 80 Pf., 


vorzügliche Biere, 
ſowie eine 
reichhaltige 8 


empfiehlt 


Preiſen in Bedarſsfällen in Erinnerung. 


e ene nee min 1 
Heirat. e N . E. Stichel, und auch dünnere Stan en, ſind billig Br. Schachtschneider, Arme — 
W. el Generallingeiger, Berlin Muenzn J Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. zu haben in Catharienenflor bei Thorn. | (vorm. Baumgart) Schülerftr. 413, ö 


Für die Redaktioa verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dydeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


